
Von Maximilian Wachter

In Regensburg landen immer mehr 20- bis 29-jährige in der Klinik

Saufen bis der Arzt
kommt: Immer öfter
enden Party-Gelage
von Jugendlichen in
Regensburg im
Krankenhaus.

Regensburg. Im Raum Regens-
burg ist die Zahl der Alkoholver-
giftungen bei jungen Menschen
im Alter von 20 bis 29 Jahren um
mehr als ein Drittel angestiegen.
Wie die Techniker Krankenkasse
jetzt mitteilt, melden hier allein
die Ersatzkassen für das letzte
Jahr über 40 Patienten. Hochge-
rechnet sind das mehr als 150
Krankenhausfälle in Stadt und
Landkreis Regensburg. Bei den
Teenagern wurden 2007 insge-
samt rund 120 Jungen und Mäd-
chen wegen Alkoholvergiftungen
ins Krankenhaus eingewiesen.
Das sind etwa 15 Prozent mehr
als 2006.

Kritisch sieht Matthias Geschke,
TK-Präventionsexperte, daher die
Alkoholwerbung: „Den jungen
Menschen darf nicht weiter vor-
gegaukelt werden, dass Spaß,
Coolness und Freundschaft un-
trennbar mit Alkohol verbunden
sind.“ Genau hier sehen auch an-
dere Experten in der Stadt ein
Manko. „Den Jugendlichen fehlt
einfach das Problembewusstsein“,
sagt Margot Murr von der Kon-
takt und Informationsstelle KISS.
In die gleiche Richtung argumen-
tiert auch Evelyn Strobel vom
drugstop e.V. „Jugendliche kön-

Generation Komasaufen

nen nicht unterscheiden, wo der
Freizeitspaß auf- und das Sucht-
problem anfängt.“

Dass sich das Trinkverhalten dra-
matisch geändert hat, sieht man
auch bei der Caritas. 1928 als
„Trinkerfürsorge“ in Regensburg
gegründet, hat sich ein flächende-
ckendes Beratungs- und Behand-
lungsangebot entwickelt. „Die
Auslastung steigt stetig an“, sagt
Christian Kreuzer, Leiter der
Fachambulanz für Suchtprobleme
bei der Caritas. Hier richtet sich
wie bei allen anderen Einrichtun-
gen die Hilfe aber vor allem an

Erwachsene. Selbsthilfegruppen
für Jugendliche gibt es bei den
Regensburger Hilfsstellen nicht.

Abhilfe könnte ein Projekt schaf-
fen, das bayernweit Prävention
aber auch Suchtberatung für Ju-
gendliche bieten soll und derzeit
im Gesundheitsamt vorbereitet
wird. „Halt“ – Hart am Limit, soll
Anlaufstellen für Jugendliche und
Eltern in Jugendämtern, Jugend-
hilfe und Suchtberatungen schaf-
fen. „Es ist notwendig, auf die ge-
stiegenen Zahlen zu reagieren“,
unterstreicht Helga Salbeck, die

koordinierende Sozialpädagogin
für den Suchtbereich, die Dring-
lichkeit des Themas.

Dass es sich bei der „Generation
Komasaufen“ um ein Problem der
Ballungsräume handelt, belegen
weitere Zahlen der TK. Denn in
der restlichen Oberpfalz fällt der
Anstieg moderater aus. Nach den
Daten der Ersatzkassen kamen
hier rund 720 junge Menschen bis
zum 29. Lebensjahr nach übermä-
ßigem Alkoholkonsum in die Kli-
nik. Das sind drei Prozent mehr
als im Jahr zuvor.

Schaut harmlos aus, kann aber böse Enden: Vielen Jugendlichen ist der Übergang von Spaß zu Sucht nicht
bewusst. Foto: TK

Uni: Hacken für mehr Sicherheit

Sie nennen es ihr Labor: ein klei-
ner Raum ohne Fenster im Unter-
bau der Uni Regensburg – vollge-
stopft mit sieben Computern aber
ohne Internetzugang nach Außen.
„Damit man uns gar nicht mit et-
was illegalem in Verbindung
bringt“, schiebt Thomas Nowey
gleich mal vor.

Der Diplom-Wirtschaftsinformati-
ker beschäftigt sich zusammen
mit einigen Studenten des Lehr-
stuhls Management der Informa-
tionssicherheit von Professor Dr.
Hannes Federrath mit der Sicher-
heit von Computer-Netzwerken.
„Bis vor vier Jahren waren das
rein theoretische Vorlesungen“,
sagt Nowey. Dann wurde erstmals
ein Praxiskurs angeboten – vier
Stunden die Woche, nach einer
kurzen Einführungen durften die

Regensburg (wm). Computer-
hacker bewegen sich meist jen-
seits der Legalität. Nicht so an
der Uni Regensburg. Dort sind
seit vier Jahren Hacker am
Lehrstuhl für Informationssi-
cherheit tätig – um den richti-
gen Hackern das Leben schwer
zu machen.

Am Lehrstuhl für Informationssicherheit sagt man böswilligen Internetnutzern den Kampf an

Studenten sofort an die Computer.
Die Aufgaben waren Netzwerke
abhören, Passwörter knacken, Si-
cherheit von Rechnern analysie-
ren. Der Kurs schlug ein, heute
gibt es eine Zulassungsbeschrän-
kung, um die vielen Anfragen zu
bewältigen.

In der neuen Computerwelt voll
von guten und bösen Nutzern se-
hen sich Nowey und seine Mit-
streiter eindeutig auf der guten
Seite. „Wir ordnen uns als Defen-

sivsicherheitspraktiker ein“, sagt
er. Ziel der Forschungsarbeit ist
es, Systeme so sicher zu machen,
dass Angreifer mit böswilligen
Absichten keine Chance haben.
„Dazu muss man aber auch mal
der Angreifer sein, denn das ist
eine Perspektive, die man nicht
gewohnt ist“, so Diplomand Do-
minik Herrmann.

Dass man hier gute Arbeit in Re-
gensburg leistet, stellten die Stu-
denten erst unlängst bei einem

internationalen Hackerwettbe-
werb unter Beweis. Platz drei, das
war mehr als man erwartet hatte.
„Zumal das ja eigentlich eine Pa-
radedisziplin von Informatik-Stu-
denten ist“, so Nowey. Eine Kern-
informatik gibt es in Regensburg
ab er nicht.

Ihr Wissen um die Sicherheit von
Netzwerken könnte dem einen
oder anderen auch den Sprung in
den Beruf erleichtern. Gerade in
der Domstadt, wo viele kleine
IT-Unternehmen den Sprung vom
IT-Speicher in die harte Realität
schaffen. „Sicherheit von Netz-
werken als exklusive Dienstleis-
tung gibt es so noch nicht“, weiß
Nowey. Deren Bedeutung wird
aber stetig zunehmen, denn pro-
fessionelle Hacker betreiben vor
allem Wirtschaftskriminalität und
Spionage.

Für Thomas Nowey und seinen
Kollegen steht jedenfalls fest, sich
am nächsten Hacker-Wettbewerb
wieder zu beteiligen. „Ein Ziel
wäre es natürlich, so etwas in ein
oder zwei Jahren mal selbst hier
in Regensburg auszurichten“, sagt
er.

In ihrem „Labor“ versuchen sich die Studenten um Thomas Nowey
(vorne Mitte) sich im Netzwerk gegenseitig anzugreifen und abzuweh-
ren. Foto: privat
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Verlängert - wegen großer Nachfrage!

Fassunggeschenkt*!
Nur noch bis 29. März 2008!

Wählen Sie aus über 1.000 Fassungen Ihre Traumbrille und sparen

Sie bis zu 180 Euro. Denn MATT schenkt Ihnen beim Kauf einer Brille

in Ihrer Sehstärke die Fassung* dazu. Sie zahlen nur die Gläser.

MATT optik . Goliathstraße 4 . Regensburg . Fon 0941.59579444

*Gültig für die aktuelle 2008er Kollektion der Marken Anyway, Inlook, D.D. Hamilton, Studio Milano, Insight, Eyesbär, Savini und Bellini bis 180 Euro. Fossil plus 30 Euro.
Kombination mit Gutscheinen, Aktions- und Komplettangeboten nicht möglich.

Dieses sensationelle Angebot

erhalten Sie auch in allen anderen

Regensburger MATT optik Filialen!
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Fachgerechter Obstbaumschnitt
Denken Sie jetzt an Ihren Garten.
Unsere Gärtner stehen Ihnen mit

fachlichen Rat zur Seite.
Telefon (0 94 01) 50064

Versicherungs- und Finanzmakler

Galgenbergstr. 2b, Rgbg., T. 09 41 / 7 05 42 60
www.hermann-siebenhaar.de

Hermann Siebenhaar

Donaustaufer Str. 150, 93059 Regensburg
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sv.Wenn man Stoff- und Segel-
tuchschuhe vor dem ersten Tra-
gen mit reichlich Imprägnier-
spray einsprüht, sehen diese
länger auswie neu.
Bei drückenden Schuhen
tränkt man einen Wattebausch
in Spiritus und reibt die drü-
ckende Schuhstelle von der
Schuhinnenseite aus damit ein.
Danach zieht man beide Schu-
he sofort an und geht damit he-
rum. Das wird solange wieder-
holt, bis der Schuh passt.
Pelzfutter in Schuhen oder Stie-
feln reinigt man, indem man
Talkumpuder in den Pelz gibt

Schuhe pflegen

und dieses einige Stunden ein-
wirken lässt. Danach schüttelt
man das Puderwieder aus.

Zeigen Sie Herz.
Mit einer Familienanzeige
in Ihrer Rundschau.

Zeigen Sie Herz.
Mit einer Familienanzeige
in Ihrer Rundschau.


